Auszug eines Beitrages im Vechelder Boten August 2009
Eine bemerkenswerte Initiative eines Bürgers aus Wedtlenstedt
Nach einem ereignisreichen und erfüllten Berufsleben hat sich Fred Abelmann nicht zur „Ruhe gesetzt“ sondern einige seiner Ideen so mit einander verquickt, dass sie erfolgreich zum Wohle der „Kids“ aus unserer Region praktiziert werden können.

„Kinder sind unsere Zukunft und Bildung ist wichtig“ – sagt heute jeder Politiker – „und dafür sollte die Gesellschaft mehr tun als bisher“. Und es soll künftig auch mehr Geld aus Steuereinnahmen zur Verfügung gestellt werden. Dabei denkt man zuerst einmal natürlich an Mathematik, Deutsch und Fremdsprachen. Die musikalische Früherziehung steht aus Kostengründen weit hinten an. Und mit Musik meint man auch meistens: Singen – Flöte spielen – oder klassische Musik. Da ist für „Trommeln“ kein Platz mehr (oder kein Geld mehr übrig). Warum auch Trommeln?  
W e r   b r a u c h t   d e n n   s o w a s ?

Aber Tatsache ist, dass Trommeln (und auch Bodypercussion) unsere Kinder selbstbewusst und stark macht.  
„Rhythmus hat Jeder, dessen Herz schlägt, der gehen, atmen, sprechen kann.“
Das sagt ein altes afrikanisches Sprichwort und erzählt damit gleichzeitig von dem ursprünglichsten aller Musikinstrumente: Unserem Körper. Musik ist Bewegung! Und: Trommeln sprechen und erfordern Respekt und Rhythmus.

Gemeinsam im Groove Trommeln bedeutet Lebendigkeit und Ausdruck von Gefühlen. Die Kinder sind vom Trommeln fasziniert. Sie erfahren den Rhythmus auf der Trommel als positives Erlebnis und als nonverbales Kommunikationsmittel. Und sie arbeiten in einer Gruppe, sind nicht alleine sondern helfen und ergänzen sich gegenseitig. Denn nur gemeinsam werden technische Schwierigkeiten schnell gemeistert. Viel wird durch Abschauen, Ausprobieren und Anwenden erreicht. Ganz nebenbei entwickeln die Kinder durch das Trommeln ein besseres Körpergefühl und ihre Aufmerksamkeit und Motorik wird auf spielerische Art und Weise geschult.
Und Trommeln hat darüber hinaus auch einen hohen therapeutischen Stellenwert. 
Allgemein kann man sagen, dass Kinder besonders durch eine musische Therapie erreichbar sind, da das Rhythmische in ihnen elementar ist. Sie haben Spaß daran auf spielerische Weise Töne zu erzeugen um ihrer Lebensfreude Ausdruck zu verleihen. Spaß bei einer Sache und der Umgang mit einfachen rhythmischen Instrumenten, hier z.B. dem Trommeln, ist Grundlage für jedes weitere Lernen im Leben, besonders wenn die Bedingungen erschwert sind.  Trommeln ist über die manuelle Fertigkeit hinaus, vor allem eine Ganzkörpererfahrung. Es kann dabei helfen eine neue Harmonie zwischen Körperlichen, Geistigem und Emotionalem zu schaffen. Das Spiel in der Gruppe erweitert die Möglichkeiten der Selbsterfahrung. Das gemeinsame Trommeln stimuliert nicht nur die Ausdauer, sondern fördert durch die Bestätigung in der Gruppe, das Selbstvertrauen und verbessert damit das Kommunikationsverhalten auch außerhalb der Gruppe. 

Und somit hat Fred Abelmann (www.fred-abelmann.net) sein schon seit langem praktiziertes soziales Engagement mit seinem Lieblings-Hobby – nämlich Trommeln von westafrikanische Rhythmen der Malinke auf Djembe und Doundoun – miteinander verquickt und kurzerhand Anfang 2008 in der Grundschule Löwenherz in Wedtlenstedt  e h r e n a m t l i c h  (natürlich mit vollster Unterstützung der Schulleitung) eine Trommel AG ins Leben gerufen, in der die Schulkinder dort seit eineinhalb Jahren mit sehr viel Spaß mitmachen. Später stellte er sich auch als „Musikpate“ der Musik-Kindertagesstätte Magnitorwall in Braunschweig (ein vom Land Niedersachsen gefördertes Projekt) zur Verfügung – selbstverständlich ebenfalls ehrenamtlich. Und weiterhin geplant ist inzwischen eine Trommel AG im Spiegelberg Gymnasium in Vechelde, die im August 2009 starten soll.
